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Württemberg . Einende Linie Ettlingen - Herrenalb ein -
Se . Mas. der König hat den Amts - ! münden. In Anbetracht dessen , daß die

gerichtsschreiber Schloz in Künzelsau : Fortsetzung der Bahn von Herrenalb nach
zum Landgerichtsschreiber in Hall ernannt,

' Gernsbach wohl nicht zu lange auf sich
warten lassen wird und alsdann die kür¬
zeste Strecke zwischen Stuttgart -Baden -
Straßburg erstellt wäre , was auf einen
bedeutenden Personenverkehr hoffen ließe,
und angesichts des ganz enormen Holz-
Verkehrs und Kleinhandels in unserer Ge¬
gend , sowie des bedeutenden Personen¬
verkehrs mit Neuenbürg und Pforzheim ,
wurde die Rentabilität der geplanten

sowie die Stelle des Bahnhofverwalters
2 . Kl . in Neuenbürg dem Eisenbahn¬
sekretär Eich Höf er in Ulm übertragen.

— Die „ Solitude " geht am 1 . März
in den Betrieb des Herrn Kirchner ,
Branereibesitzers in Eltingen bei Leon¬
berg , über . Derselbe hat die Staats¬
domäne ans mehrere Jahre in Pacht .
Die für die Kurgäste eingerichteten Ap¬
partements wurden gründlich renoviert . Bahn allgemein anerkannt . Da nun als -

Bad Teinach , 5 . Febr . Im Ver - ! dann der täglich von Neuenbürg nach
folg der kürzlich gegebenen MitteilungHerrenalb laufende Postwagen in Weg -
über das äußerst günstige Bohrergebnis j fall käme, wodurch ein bedeutender Staats -
der Hirschquelle ist heute zu berichten, ! bcilrag gesichert wäre , und sich bereits
daß in 6 Tagen der Kohleusänrcgehalt ! eine Gesellschaft zur Erbauung dieser
fortwährend sich gesteigert hat und die ; Bahn gebildet hat , welche unentgeltlich
Quelle statt 15 1 am 31 . Jan . , heute 25einen Sachverständigen zur Einsichtnahme
Liter Mineralwasser in der Minute liefert , des Projekts und Anfertigung von Ucber-
Ter Kohlcnsänregehalt , sowie die Mine- schlügen absendcn will , so wurde be-
ralwassermenge steigern sich noch fort- schlossen, die Ausführung dieses Projekts
während . Der Kohlensänrereichtnm kenn -

'
energisch auznstrcbcn . Eine gewählte

zeichnet sich am besten dadurch, daß Mor- Kommission unter dem Vorsitze unseres
gcns Niemand vor Kohlensäuregascn den Herrn Oberförsters v . Gaisberg wird sich
Füllraum betreten kann : ehe die Arbci - , dieser Aufgabe unterziehen , beziehungs-
teu beginnen können , müssen erst die Füll- j we : se die nötigen Schritte mit den Kom -
ränme 2 Stunden geöffnet und dem Luft - ! Missionen der beteiligten Gemeinden thn » .
durchzng ausgesctzt werden , damit die ! Vom untern Neckar , 4 . Febr . Das
Gase entweichen können. Mittelst eines frühere Schloß des Dentschordens in
Lnftschachtes wird setzt das Ansammeln Gundelsheim Hornegg , in dem vor etwa
der Gase im Füllraum vermieden . Tie 1 Jahren ein Bad nach Kneipp 'scher
Brnnnenverwaltung Teinach, die bisher Art eingerichtet wurde , ist nun kürzlich
wegen der geringen Ergiebigkeit der Hirsch - , durch Kauf in die Hände einer Gesell -
qnelle speziell ihr Hauptabsatzgcbiet inj schuft übergcgangen . Das Schloß , das
Süddcntfchland hatte , wird jetzt in ganz ^ auf einein aus der Römcrzeit stammenden
Deutschland Niederlagen errichten . l Unterbau ruht und dessen noch gut er-

T̂eina ch , 3 . Febr . Infolge ves Hoch - ! halteue , ans dem Mittelalter stammende
Wassers ^haben an den Böschungen der j Umfassungsmauer , Verteidiguugstürme

und Zwinger stolz über dem Neckar thro¬
nen , hat schon viele Wandlungen durch -
gemacht . Bis zu seiner völligen Zerstö¬
rung im Bauernkrieg am Ostermontag
1525 , war hier der Sitz des Dentschor-
dens , der von da ab seine Residenz nach
Mergentheim verlegte . 1533 wieder auf¬
gebaut in seiner jetzigen Gestalt und zum
Sitze des^Amtes Guudelsheim des Deutsch¬
ordens bestimmt, kam es mit den meisten
kathol. Ortschaften des Bezirks Neckar¬
sulm am 1 . Jan . 1806 durch Säknlari -
sirung des Deutschordens au das Haus
Württemberg. In seinem schönen „ Kai

neuen Straße nach Zavclstein - Wildbad
starke Rutschungen undVersaudungen statt-
gesunden , so daß der Gemeinde Teinach
ein Schaden von etwa 2 000 Mk. entsteht.

Schwann , 3 . Febr. Am vorigen
Sonntag versammelte sich eine stattliche
Anzahl hiesiger Bürger im Adlersaal ,um zu dem Eiscnbahnprojekt Neuenbürg -
Marxzell Stellung zu nehmen . Die ge¬plante Bahnlinie soll vom Bahnhof Neuen¬
burg aus auf der alten Strecke durch den
Tunnel gehen , in der Nähe des Maien-

sich um die Stadt biegen , all-
cu hur Wilhelmshöhe und von dort —ncy Grasenhauseu ziehen ; von hier aus ! sersaale" übernachtete Napoleon I . ans^ "

ca Schwann , Conweiler , Lan - einem seiner Tnrchzüge . Später kam es^ Marxzell in die in j in die Hände von Privaten . Ein Polea ernachster Zeit zur Erbauung kom- erkaufte das ganze weitläufige Anwesen

samt einenr schönen Grundbesitz an Wie¬
sen, Aeckern, Weinberge» und Gärten um
die Summe von 6000 fl ., dann kam es
in die Hände eines jetzt in Stuttgart
lebenden Rentners, der es zur Einrich¬
tung von Fabrikanlagen benützte . Die

! jetzt in dem Anwesen angelegte Kaufsumme
^
beträgt 280000 Mk.

Rundschau .
Karlsruhe , 3 . Febr . Die Karls¬

ruher Wirte beschlossen heute in einer
- stark besuchten Versammlung , an die
Brauereien eine Petition zu richten, die

; Bierpreise im Hinblick auf die mißliche
! Lage im Wirtschaftsgewerbe um 1 Mk.
! pro Hektoliter nach den bestehenden Ver-
Tragsverhältniffen zu ermäßigen .
^ Freiburg , 3 . Febr . Zehn Metzger-
! burschen hatten hinterin Schoppen den
; Beschluß gefaßt, daß jedesmal beim Nach -
j Hausegehen von den Gelagen die erste
, ihnen begegnende Mannesperson gcprü-
! gelt werden solle. Das erste Opfer die -
! ser menschenfreundlichenAbmachung wurde
j in der Nacht zum Montag ein Student,'

welchem zwei Kaufleute zu Hilfe kamen.
Sie wurden alle drei furchtbar mißhan¬
delt , und zuletzt noch in einen Bach ge¬
worfen . Aber am andern Morgen saßen
alle zehn Raufbolde schon in Nr . Sicher .
Seitdem ist irr Freiburg Mangel an
Metzgerburschen.

Mainz , 3 . Febr . Vor der Straf¬
kammer des Landgerichts stand heute der
Zahnarzt Dr . Eugen Bernhardt unter
der Anklage , durch Fahrlässigkeit den Tod
sciucs zweijährigen Söhuchens Alfred
hcrbeigcführt zu haben. Er hatte in seinem
Atelier eine Morphiumlösung osten stehen
lassen , die das Kind getrunken hat . Der
Staatsanwalt beantragte 2 Monate Ge¬
fängnis , weil der Angeklagte in grober
Weise seine Pflicht vernachlässigt und den
Tod des Kindes verschuldet habe . Das
Urteil lautet der „ Frkf . Ztg.

" zufolge,
auf 1 Monat Gefängnis.

Berlin , 4 . Febr . (Reichstag .) ( Be¬
ratung des Antrags Auer , betreffend den
Achtstundentag.) Nach der Begründung
des Antrags durch den Abgeordneten
Fischer (Soz.) begründet Hitze (Zentr .)
den Gegenantrag des Zentrums, welcher
unter Hinweis auf den Februarerlaß die
Regierungen ersucht , thunlichst bald im
Reichstage einen Gesetzentwurf zum Zwe¬
cke der Beschränkung der Arbeitszeit der
Arbeiter in Fabriken auf höchstens 63
Stundeil wöchentlich vorznlegen. Der
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Zehnstundentag könne jetzt schon ohne
Schädigung der Industrie gesetzlich einge¬
führt werden . Aber der unmittelbare
Uebergang zu dem Achtstundentag würde
es unmöglich machen , auf dem Weltmarkt
zu konkurrieren . Freiherr Heyl v . Herrns¬
heim (nat .-lib .) bemerkt : die Einführung
des Zehnstundentages würde die kleineren
Betriebe schädigen und nur den großen
Betrieben nützen . Angesichts der Zoll¬
politik anderer Länder dürfe unsere In¬
dustrie nicht durch die Vermehrung der
Produktionskosten geschwächt werden.
Schädlich für die Arbeiter seien eigent¬
lich nur die Ueberstunden . Frhr . v .
Stumm (Rp .) : Der Antrag Auer sei für
die Industrie ein Schlag ins Gesicht . Ein
längerer Aufenthalt der Arbeiter in den
Fabriken sei jedenfalls nicht so schädlich,
wie das Vereinswesen mit dem Wirtshaus¬
besuch. Das englische Beispiel passe nicht .

'
Der englische Arbeiter nähre sich besser ,
sei auch nicht so vergnügungssüchtig . i
Die Arbeitslosenstatistik zeige, daß eine '

Reservearmee von Arbeitern gar nicht be - !
stehe , um das Plus von 20 Prozent an >
Arbeitskräften zu decken , das durch Ein - !
führung des Achtstundentages erfordert ,
würde . Wir müßten diese Arbeitskräfte !
der Landwirtschaft entziehen oder Kulis '

importieren . Ich wünsche auch , daß der !
Bundesrat die Arbeitszeit in den gesund - ^
heitsschädlichen Betrieben regelt . Dem
Bundesrat hätte aber nicht mit der Bä - !
ckerei anfangen sollen , dem gesündesten
Gewerbe , das wir haben . (Lachen bei
den Sozialdemokraten .) Schneider ( freis. !
Vp .) führt aus , mit einer Verkürzung !
des Arbeitstages könne man wohl ein- '

verstanden sein . Die Materie dürfe aber
nicht gesetzlich und schablonenhaft geregelt
werden . Biudewald ( d . Reformp .) ist
für den Antrag Hitze . Hierauf Vertagung .

— 6 . Febr . (Reichstag . ) Fortsetzung
der gestrigen Beratung . Rick ert (freis.
Vgg .) führt aus : Daß der Antrag der
freisinnigen Parteien bestellte Arbeit des
Staatssekretärs v . Marschall nicht ge¬
wesen sei, haben die gestrigen Verhand¬
lungen erwiesen. Es ist ihm begreiflich ,
daß die Ausführungen des letzteren die
Rechte nicht befriedigt hätten . Die von
ihm dargelegten Grundsätze sind derselben
nicht sympathisch. Die Regierung habe
die konservative Partei zu sehr verwöhnt .
Liebermann v . Sonnenberg (Antis .)
hält die politische Polizei für notwendig ,
gibt aber Ausschreitungen zu . Er hält
das Vorgehen des Freiherrn v . Marschall
für richtig, meint aber mit den Konser¬
vativen , daß es besser gewesen wäre , vor¬
her Schritte zu thun , um den Prozeß
unnötig zu machen . Typisch war in dem
Prozeß gewesen , Leckert und seine jüdische
Mutter , Lützow mit seiner jüdischen Frau ,
Gingolf Sterk mit dem auserwählten
Volke . Redner hat seit Jahren einen
Kamps gegen Norm ann Schumann
geführt . Leider ohne Erfolg . Dieser
Herr sei von hohen Konservativen , ebenso
von Rabbinern empfangen worden . Er
habe Beziehungen zu Blättern aller Art
unterhalten . Redner beleuchtetdie Thätig -
keit Normann Schumanns zur Ueber-
wachung der antisemitischen Partei , seine
Beziehungen zu dem unglücklichen Punsche
und zu dem unzurechnungsfähigen Ahl-
wardt . Der Abgeordnete Richter habe
Recht , wenn er Schutz verlangt für po¬
litisch unliebsame Personen gegen die po¬
litische Polizei . Der Prozeß Leckert - Lü¬

tzow habe zu früh geendet. Hoffentlich
bringe der Prozeß Tausch Aufklärung .
Der Reichskanzler und Graf Caprivi habe
zu ihm (dem Redner ) , als er eine Au¬
dienz bei ihm hatte , um zu verhindern ,
daß wir zu den Judenflinten noch Juden¬
granaten bekommen gesagt : Das aus -

j wärtige Amt führt einen wahren Krieg
! gegen Normann -Schumann . Redner fragt ,
! warum dieser Mann nicht gefaßt worden
sei ; er sei doch in Berlin gewesen und
anderseits habe man doch den unglück¬
lichen Frhrn . v . Hammerstein sogar in
Griechenland gefaßt . Friedberg (natl .)
erklärt , daß er mit den Ausführungen
Marschalls über die Notwendigkeit des
Prozesses einverstanden sei . Redner wendet
sich sodann gegen die Angriffe Bebels

' auf Bismarck und wirft Bebel unehrliche
>Methode vor . Kardorff (Reichsp.) muß
! zugeben, daß es durch die gestrigen Aus -
führungen des Staatssekretärs v . Mar¬
schall zweifelhaft geworden sei, ob eine
Disziplinaruntersuchung ebensolche Resul¬
tate zu Tage gefördert haben würde .
Dankenswert sei die Aufklärung , daß
Hinterniänner nicht vorhanden seien . Man
hatte noch immer gehofft, daß doch Fäden
nach Friedrichsruhe führten . Aber er be-
daure , daß der Prozeß überhaupt habe
geführt werden müssen . ( Heiterkeit !) Ja ,
meine Herren , unter dem Fürsten Bis¬
marck märe dies überhaupt nicht möglich
gewesen . Er hätte die Tausche mit eisernem
Besen ausgekehrt . Ganz einverstanden
sei er mit der Behandlung der Presse
durch das auswärtige Amt.

Berlin , 5. Febr . Die Ausschüsse
des Bundesrats berieten heute über die
Reform der Militärstrafprozeßordnung .
— Der württ . Finanzminister Or . v .
Riecke hatte im Reichstag eine längere
Unterredung mit dem Abg . Gröber .

— Fürst Bismarck erklärte kürzlich
einem Besucher : „Ich fühle mich matt ,
aber nicht krank . Meine Krankheit ist
Mangel an Lebenslust . Meine Existenz '

hat keinen Zweck mehr. Dienstliche Pflich¬
ten liegen mir nicht mehr ob ; was ich
als Zuschauer sehe, daran habe ich keine
Freude . Wenn ich noch länger lebe , wird
dies immer weniger der Fall sein . Ich
fühle mich einsam ; meine Frau habe ich
verloren und meine Söhne gehen ihren
eigenen Geschäften nach . Auch die Land-
und Forstwirtschaft hat mit dem zuneh¬
menden Alter das Interesse für mich ver¬
loren . Feld und Waid besuche ich nur
selten, mir fehlt die Lust dazu, seitdem
ich nicht mehr reite , jage und nach Be - !
lieben durch die Büsche kriechen kann .
Allmählich fängt auch die Politik an , mich !

zu langweilen . Wie gesagt, Mangel an !
Lebenslust , das ist meine Krankheit, wenn '

ich eine habe.
"

— Nach dem Ergebnisse der Sammel¬
forschung des kaiserl. Gesundheitsamtes

'

an welchem sich 258 Aerzte beteiligten ,
^

wurden in der Zeit vom April 1895 !
bis März 1896 9581 Diphtherie -Kranke
mit Heilserum behandelt und starben hie¬
von nur 15 ° ^g . Der große Nutzen der
frühzeitigen Behandlung zeigte sich sehr
deutlich ; so betrug z . B . das Sterblich¬
keitsverhältnis bei den am 1 . Tage Jn -
jizirten 6,6 pCt . bei den am 5 . Tage
Jnjizirten 23,2 pCt . Nach obigen Er¬
gebnissen ist daher die Behandlung der
Diphtherie mit Heilserum als ein Fort¬
schritt auf dem Gebiet der Therapie zu
bezeichnen .

Hamburg , 6 . Febr . Der Hafen -
arbeiterstrike ist beendet . Die Ab¬
stimmung der Streikenden ergab 65 Proz .
der Stimmen für Wiederaufnahme und
35 Prozent gegen die Wiederaufnahme
der Arbeit .

Mülhausen i . E ., 5 . Februar .
Seit heute früh 6 Uhr steht die große
Baumwollspinnerei von Dollfus und
Mantz in der Franklinstraße in Flammen .
Das Hauptgebäude sowie auch die Neben¬
gebäude der Fabrik sind vollständig nie¬
dergebrannt . Der Schaden wird auf
800 000 Mk . geschätzt. 200 Arbeiter sind
brotlos geworden . Die Entstehungsursache
ist unbekannt . Die angrenzende Gasan¬
stalt , sowie eine Anzahl kleinerer Grund¬
stücke waren längere Zeit in großer Ge¬
fahr , jedoch ist das Feuer nunmehr auf
seinen Herd beschränkt.

Brüssel , 3 . Febr . Nachdem schon
seit geraumer Zeit Gerüchte über einen
neuen Skandal , diesmal in den belgischen
Hofkreisen, verbreitet waren , haben die -
selben in den letzten Tagen eine derartige
greifbare Gestalt angenommen , daß
die hiesige Jnvep . Belge trotz ihrer Be¬
ziehungen zum belgischen Hofe nicht an-
stand, derselben Erwähnung zu thun .
Es handelt sich um die älteste Tochter
des belgischen Königspaars , die Prin¬
zessin Luise , Gemahlin des Prinzen Phi¬
lipp von Koburg - Cohary (ältesten Bru¬
ders des Fürsten Ferdinand von Bul¬
garien ) . Es heißt , die Prinzessin sei in
Begleitung eines Husarenoffiziers ihrem
Gemahl durchgebrannt . Nach den Er¬
kundigungen, die ich in den hiesigen Hof¬
kreisen eingezogen habe, hat die Sache
allerdings einen Hintergrund , scheint
aber von der Presse übertrieben worden
zu sein . Als feststehend kann angesehen
werden , daß die Ehe der Prinzessin
Luise von Belgien mit dem Prinzen
Philipp von Koburg -Kohary keine glück¬
liche ist . Mehr als einmal war die
Prinzessin entschlossen, die Trennung ih¬
rer Ehe zu fordern , stieß aber damit
auf den Widerstand ihrer königl. Eltern ,
die , abgesehen von dem zu erwartenden
Skandal , auch aus religiösen Bedenken
diesem Schritte widerstrebten . In Folge
eines heftigen Auftritts mit ihrem Ge¬
mahl verließ die Prinzessin vor etwa
zwei Wochen das Haus des Prinzen Phi¬
lipp , und dies gab zu den abenteuerlich¬
sten Gerüchten Anlaß . Ob dieser Schritt
als ein endgiltiger zu betrachten ist , bleibt
noch abzuwarten . Gegenwärtig machen
Kaiser Franz Josef , an dessen Hof das
Prinzenpaar von Koburg lebt , und Kö¬
nig Leopold alle Anstrengungen , um eine
gütliche Beilegung des Zwistes herbeizu¬
führen .

Chambery , 5 . Febr . Eine Abtei¬
lung Alpenjäger wurde beim Uebergang
über den Traversette - Paß durch eine La¬
wine in den Abgrund gerissen. Drei
Alpenjäger wurden getötet, mehrere ver¬
letzt.

Athen , 6 . Febr . Nach einer De¬
pesche aus Kanea von gestern Abend sind
s/4 des christlichen Stadtteils in Brand
gesteckt worden . Mehrere christliche Fa¬
milien , die sich auf die Kriegsschiffe flüch¬
te,: wollten , wurden von Türken ange¬
griffen, wobei mehrere Personen getötet
wurden . Die Zahl der Opfer wird auf
300 geschätzt. Gerüchtweise verlautet , die
mühamedanische Bevölkerung habe die

zum Schutz der kathol . Kirchen und Schn-
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len gesandten französ . Seeleute angegrif¬
fen . — Aus Rethymno wird gemeldet,
daß 3000 Muhamedaner den Palast des
Gouverneurs belagern und Aufhebung des
Befehls verlangen , der den türkischen
Familien untersagt , abzureisen.

Lokales .
tzß Wildbad , 8 . Febr . Wahrend ge¬

stern der Winter auf 's neue seinen Einzug
hielt mit lustigem Schneegestöber, brachte
der evang . Kirchenchor in den Räumen
des „ Kühlen Brunnen " vor zahlreicher
Zuhörerschaft die Frech' sche Cantate : „ Der
Frühling " zu Gehör . Diese wenig be¬
kannte und selten aufgeführte Composition
des einstigen Musikdirektors von Eßlingen
ist in durchaus edlem Stil gehalten . Alles
Triviale ist mit gutem Takte vermieden.
Sie geht nicht gerade besonders in die
Tiefe, will in keiner Weise unsere Leiden¬
schaften aufregen , aber sie ist von Anfang
bis zu Ende ansprechend und durch den
Wechsel von gemischten Chören , Männer¬
chören , Rezitationen und Arien kommt
dramatisches Leben in das Ganze . Ohne
auf 's Einzelne einzugehen, muß doch her¬
vorgehoben werden , daß manche Chöre
und Soli und ein eingefügtes Duett für
Sopran und Tenor von hoher musikali¬
scher Schönheit sind . Die Klavierpartie
ist sorgfältig ansgearbeitet und schmiegt
sich dem Gesang oft in recht charakteristi¬
scher Weise an . Wir zweifeln darum nicht,
daß die Darbietung dieser Komposition
auf die Zuhörer allgemein einen befrie¬
digenden Eindruck gemacht hat . Um so
mehr , da die Ausführung als eine recht
gelungene bezeichnet werden darf . Der
evang . Kirchenchor entledigte sich seiner
teilweise nicht leichten Aufgabe , von eini¬
gen Unebenheiten abgesehen, in völlig be¬
friedigender Weise. Die Soli , welche Fräu¬
lein Weber ans Wildberg ( Sopran ) und
die Herren Sanitäts - Rat Haußmann
(Baß ) und Schullehrer Lächele (Tenor )
zu übernehmen die Güte hatten , wurden
trefflich gesungen und die Klavierbeglei
tung des Hrn . Mnsiklehrers Wörner
war eine entschiedene Leistung. Aufrich¬
tiger Dank gebührt , wie allen Mitwirken¬
den, so besonders dem Dirigenten , Herrn
Oberlehrer Banr , der mit unermüdlicher
Geduld und mit viel Geschick das Ganze
einstudirt und geleitet hat , so daß an dem Ge¬
lingen ihm das Hauptverdienst zufällt . Der
Kirchenchor hat mit dieser Aufführung ge¬
zeigt, daß er auch an größere Werkesich getrost
wagen darf . Vielleicht dürfen wir später
wieder etwas Derartiges , etwa Rombergs
Glocke, von ihm hören . Bei dem der
Aufführung folgenden geselligen Zusam¬
mensein ließ der Kirchenchor noch einige
seiner Lieder hören . Frl . Weber erfreute
durch einige mit großem Beifall aufge¬
nommene Lieder , ebenso Sanitäts - Rat
Haußmann und Schullehrer Monn .
Möge der evang . Kirchenchor auch ferner
blühen und gedeihen!

Vermischtes .
— Ein hübsches Abenteuer hatten

ein paar Radfahrer ans Java . Sie
fuhren in schnellem Tempo einen Kali
(Fluß) entlang , als einer von ihnen in
einiger Entfernung auf dem Fahrwege
ein Hindernis entdeckte , das er für einen
Baumstamm hielt . Sein Glaube wurde
stark erschüttert, als das obere Ende des !
vermeintlichen Baumes sich spaltete und '

Zähne zum Borschein kamen , die nicht
sehr einladend aussahen . Ein Krokodil
war's , das sich zur Siesta ausgestrekt
hatte . Wie der Blitz sprang der Radler
einige Schritte vor dem Untier von sei¬
nem Stahlroß und ließ dieses in den auf¬
gesperrten Rachen rollen ; dieser schloß
sich , um sich , nach einem laut vernehm¬
baren Knall , sofort wieder zu öffnen.
Das Luftband war gesprungen und dieser
Vorgang hatte das Krokodil so erschreckt,
daß es das Fahrrad schleunigst ausspuckte
und im Fluß verschwand .

(Der Serpollet - Wagen .) Inden
letzten Tagen fand auf verschiedenen
Strecken der württembergffchen Staats
bahnen Probefahrten mit sogenannten
„ Serpolett - Wagen " statt , welche höchst
günstige Resultate ergeben haben. Der
„ Frki . Ztg. " wird über solch eine Probe-
iahrt von einem Teilnehmer geschrieben :
Das Serpolett- System scheint geeignet, den
visher stiefmütterlich ! edachcen Nahverkehr
zu heben Bewährt es sich , wie nach den
gemachten Proben angenommen werden
darf , so werden ganz bedeutende wirt¬
schaftliche Vorteile erzielt werden. Be¬
merkt sei hier , daß die Serpoletwagen
allerdings in Frankreich benützt werden
und sich als geeignet und leistungsfähig
bewiesen haben , daß sie aber dort nur
auf StraßenbahnlinienVerwendung finden.
Dagegen g ht Württemberg mit der Neu¬
heit vor . diese Wagen aut den gewöhn
liehen Eisenbahnlinien nach Bedarf zur
Einführung zu bringen . Vom 10 . Febr.
ab wird die Strecke Reutlingen - Tübingen -
Rottenburg ( selbstverständlich unter Be¬
lastung der bisherigen Zugsverbindunge » )
mit oem Serpolletwagen ständig und fahr¬
planmäßig befahren werden . Der Wagen ,
dem nach Bedürfnis ein oder zwei ge -
wöhnlichePersonenwageuangehäugtwerden
können , ist nach Angaben der württem -
bergischen Generaldirektion angefertigt
und zeichnet sich durch seinen freundlichen
gelben und Klanen Anstrich vor den düster
klickenden gewöhnlichen Waggons aus.
Das Innere — es ist nur eine Klasse
vorgesehen — ist einfach , aber nett und
die großen Sciteufeustermachen den Raum
nicht nur hell und luftig , sondern statten
ihn auch mit den Eigenschaften eines Aus¬
sichtswagens aus . Den » ordern Wagen¬
teil nimmt — gänzlich abgeschlossen von
dem Pasfagierraum — die außerordentlich
wenig Platz beanspruchende Maschine ein .
Die Geschwindigkeit, mit welcher der
Serpolletwagen (samt der ihm etwa an¬
zuhängenden 1 —2 Waggons ) fährt, kommt
der Personenzugsgeschwindigkeitgleich : wir
fuhren 40 Kilometer pro Stunde und 35
Kilometer bei entsprechender Steigung.
Dagegen ist nach bisherigen Proben und
Berechnungen anzuuehmen — und das
ist die Hauptsache — daß die Betriebs¬
kosten ganz erheblich niedriger sind , als
es beim Lokomotivbetrieb der Fall ist
und nur etwa ein Fünftel des letztern
betragen . Wenn die sonstigen Voraus¬

setzungen zutreffen , insbesondere wenn das
System Serpollei sich technisch völlig be¬
währt, so ist in der Zukunft die Mög¬
lichkeit einer bedeutenden Verbilligung
des Verkehrs gegeben die gerade den ver-
nachlässigsten Gegenden und auch den
weniger bemittelten Kreisen der Bevöl¬
kerung zugute kommen wird . Gegen eine
planmäßig : Ausdehnung des Nahverkehrs
wurde bisher die Höhe der Kosten gel¬
tend gemacht ; dieses Haupthinderniswürde,
wenn alle Hoffnungen sich erfüllen , dann
als beseitigt zu betrachten sein . Eine
starke Fahrpreisermäßigung könnte statt¬
finden . die Zahl der Haltestellen sich er¬
höhen , die Fahrgelegenheit vermehrt werden .
Es ist notorisch , daß namentlich der länd¬
lichen Bevölkerung der wirtschaftliche Nutzen
er Eisenbahn heute, wo es an einem ge-

nü enden Nahverkehr fehlt, nur in ge¬
ringem Maße zufließt.

— Auch manche Tiere erreichen ein
sehr hohes Alter . Die „ Eberb . Ztg .

"
kann hierüber folgendes interessante Bei¬
spiel mitteilen ! Herr Restaurateur Egel
in Neidenstein dahier besitzt eine Lach¬
taube . Dieselbe dürfte jetzt ein Alter
von ca . 60 Jahren haben . Wie vermu¬
tet wird , war dieselbe bereits eine Reihe
von Jahren im Besitze des hiesigen Be¬
zirksförsters Kraus und ging im Jahre
1849 , als dieser starb , in den Besitz des
Lehrers Moser über , von dem aus sie
in den Besitz des Herrn Egel gelangte.
Heute hat diese alte Matrone aus der
Vogelwelt noch ein sehr üppiges Gefieder
nur sind bei ihr starke Athmungsbeschwer-
den wahr ehmbar und glaubt man , daß
jetzt ihre Tage gezählt sind .

— Ein findiger Handwerksbursche
aus der Schweiz, der jedenfalls von der
Stärke der Franzosen in der Kenntnis
der deutschen Sprache schon gehört hat¬
te, hat ganz Frankreich mit einer sonder¬
baren Reise-Legitimation , nämlich einem
aargauischen Viehgesundheitsschein bereist.
Als er neulich in das Städtlein Zurzach
im Aargau eingebracht wurde , fand man
den Schein bei ihm vor , der über und
über mit dem Visa französischer Polizei¬
behörden bedeckt war , denen das Schrift¬
stück ganz gewaltig imponiert zu haben
scheint .

( Vom Katheder . ) Professor : Meine
Herren , Sie sehen also in den Herzkam-

i mern die bekannten Klappenzipfel — Par¬
don, umgekehrt — Zipfenklappel — das
heißt — Knappenzipfel — nein Zappel-

^knipfel — Knapselzippel — Zapfelknippel
^
— Kipfelzappen — Zipfelkapfen —

^ Student : Meinen Sie vielleicht Zipfel-
! klappen, Herr Professor . Professor : Ganz
recht , also Zipfelklappen ! Ich danke Ih¬
nen !

i ( Parirt .) Fräulein : Aber was fol¬
gen Sie mir denn auf Schritt und Tritt ,
Sie grüner Junge , Sie ? Herr : Sie ver¬
zeihen, ich hielt sie für meine Großmut¬
ter !

VerlAnoktv svdvarrs Seiäs.
kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt sowrt zu Tage : Aechte , rein gefärbte Seide
kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher
Farbe. — Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht ) brennt langiam fort (nament¬
lich glimmen die „Schußfäden " weiter , weil sehr mit Farbstoff beschwert) und hinterläßt eine
dunkelbraune Asche , die sich im Gegenteil zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern krümmt.
Zerdrückt man die Asche der ächtnr Seide , so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht . Die
Seideu -Fabrikeu <>l . ( k. u . k. Hofl .) LürivI » versenden gern Muster von
ihren äch :en Seidenstoffen an jedermann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke Porto-
und steuerfrei iu die Wohnung an Private.
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Revier Wildbad .

Weg -Sperre .
Wegen HolzfttürtNg im Hinteren

Pöllert ist die Grünhüttersteige
noch bis 13 . Februar ds . Js .

gesperrt.
Revier Wildbad .

Areniiöol; - Derkliuf.
Am Montag den Io . Februar

Vormittags 11 st - Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Eiberg
Abt. Hohe Dohle, Lehenwaldebene , Kohl -
staigle u . Lehmgrube

Rm : 22 . buch . Scheiter, 213 buch .
Ausschuß -Scheiter u . Prügel, 63 tan.
Roller, 62 dto . Prügel, 271 Ausschuß -
Scheiter u . Prügel, 46 buch . u . 181
NadeA -Anbrnch u . Abfall, sowie 36
buch . Reisprügel u . 191 dto . Tauneu.

Ito8l8lädtz
8sstsuinctt >iIIix-sts8s2ussciusIIs I
6edr. Mr L

!8ebväh . Omünä .

- ^ —

Revier Simmersfeld .

/ orcheliflammhülr-Vttkiiüf. !
Am Freitag den 19. Februar d . I .,

vormittags 114/s Uhr !
auf dem Rathaus in Simmersfeld aus !
dem Staatswald Enzwald Abth . 22, 23
und 24 ( Weglinie) : !

582 St . Forchenlangholz mit Fm . : 42
II . . 249 III ., 131 IV Kl . ; 10 St . For¬
chensägholz mit Fm. : 2 I ., 2 II ., 2 III .
Kl . ; 106 St . Tannen-Langholz mit Fm . :5 I., 17 II ., 35 III . , 32 IV . Kl. ; 12 St .
Tanneusägholz mit Fm . 4 I ., 4 II . Kl.

Abfuhr in s Enzthal sehr günstig .

Revier Wildbäd .

streich .
ienstag den 16 . ds .
Vormittag 11 ' -2 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus Distrikt
Meistern Abt. Hinteres Sulzhäusle und
Schuhmichel , sowie Distrikt Eiberg Abt.
Rennbachhalde 41 Fo . I/IV . El . mit 59
Fm . und 1436 Fo . mit 1650 Fm.

Loosverzeichnisse und jede weitere
Auskunft sind vom K. Revieramt Wild¬
bad zu erhalten.

" >>>>>>>>,,,, , in,,,,,,,,,,,,,,,,,,,, , >, , , >1>>>>, >. . . >

un86rtzr am vonnensisg üsn II . kedr >. im vssikoit
-eun „ Sonne " stuttüncloucleu

cx-
p 'lX»
S !XV

dsoüren rvir uns, Vemvaucit «, Vreunllo niicl UeKaimt6 bölliebst ein -
^ PN8i !< N 066 l , Vaibiußon a . L .

Bammel -
, vistibao .

MM— kirotiAgvA um ' / - 12 Ilür von clor , ,Sonne " 8.U8 .
« a ppirr - , . . > . . >, >>>, >>1>, >>>n >>0 ^ >, 7m

»»-

HöHtMiM M.
2 s 1800 , 6 s 500 re . re.

- _ _ « II» !>MWW» !IMI «IM!
loose ä 2 IVÜIc. sind zu haben bei

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens , sind ein

— Unentbehrliches —
altbekanntes

Haus - und Bolksrnittel
bei Appetitlosigkeit , Schwäche des
MagrnS, >lbclrrechcndrmAthcm,Btähnng ,
sanrem Ansstohen, Kolik, Sodbrennen,
übermähiger Schlctmprodnction , Gelb¬
sucht, Ekel und Erbrechen, Magcnkrampf,
Hartleibigkeit oder Vcrstopjmig .

Auch bei Kopfschmerz , falls er vom
Magen herrührt , Ucbcrladcn des Magens
mit Speisen und Getränken , Würmer-,
Leber- und Hämorrhoidalleiden als heil¬
kräftiges Mittel erprobt .

Bei genannten Krankheiten haben sich
die Mariazeller Magen - Tropfen
seit vielen Jahren auf das Beste bewährt,
was Hunderte von Zeugnissen bestätigen .
Preis ä Flasche sammt Gebrauchs¬
anweisung80 Pfg ., DoppelflascheMk. 1 .40.
Ccntral-Versand durch Apotheker Varl
krack)", Apotheke znm „König vo«
Ungarn ", Wien I Fkeischmarkt , vor¬
mals Apotheke zum „Schutzengel", Krem -
sier (Mährens.

Man bittet die Schutzmarke und
Unterschrift zu beachten.
. Die Mariazeller Magen-

, Tropfen sind echt zu haben in
8Sild- ad bei Apotheker vr . Metzger .

KMMügMMWM
Verlag -. .lotin btsnr ) ' Lokrrsrin , ksrUn 5V . 35.

Llonatt . erscdsint sine K ssitigk klummor in 6roWtoUo -
lborinat , alle nur inägticven Hcpntlccn sntlraltsnck.

Mit grll886M Loniourklldogen

Zfsndigö liZNlsui 'beitkn - I. stliogk -gpdien .
^VdoansinentsprsiL : Vierteffädrlicli 73 ^ 4"«

Importierte
89 - VAQII3 . il - »

83Qldl1I '
Z

'GI '- QQä
Ll 'SQISI '

Griechische, Russische, Egyptische- Cigaretten und Tabake
Redaktion, Druck und Verlag van Albe rt Wildbrett in Wildbad .
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